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Instrumentarium zur Reduktion des Managementaufwandes in den 
Bereichen Qualitätsmanagement, Arbeitsschutz und Umweltschutz  

bei KMU der Werkzeugindustrie 

Ausgangssituation

Eine Analyse des Standes der integ-
rierten Managementsysteme in den 
kleinen und mittelständischen Un-
ternehmen (KMU) am Beispiel der 
Werkzeug- und Besteckwarenindus-
trie zeigt, dass diese Unternehmen 
in den letzten Jahren erfolgreich ein 
Qualitätsmanagementsystem nach 
DIN EN ISO 9001 bzw. nach Richtlini-
en der Automobilindustrie (TS 16919 
bzw. VDA 6.4) aufgebaut haben und 
eine Zertifizierung dieser Systeme 
durchgeführt wurde.
Aus den Bereichen Arbeitsschutz und 
Umweltschutz werden jedoch immer 
höhere zusätzliche Anforderungen an 
die Unternehmen gestellt, die auf
Gesetzen (z.B. Arbeitsschutzgesetz - 
ArbSchG als auch Normen, z.B. DIN 
EN ISO 14001) oder von Kundenan-
forderungen, beruhen. 
Immer mehr Unternehmen entschlie-
ßen sich deshalb dazu, Umwelt- und 
Arbeitsmanagementsysteme auf Ba-
sis DIN EN ISO 14001 bzw. BS OH-
SAS 18001 einzuführen. 
Werden diese 3 Managementsyste-
me nicht integriert, entsteht ein nicht 
zu bewältigender Managementauf-
wand. Bisherige Ansätze zum Aufbau 
integrierter Managementsysteme be-
trachteten entweder nur die Bewer-
tung der Anforderungserfüllung oder 
nur die Phasen der Einführung.
Es fehlen Instrumente zur Selbstana-
lyse auf Basis von Modellansätzen 
zur Integration der Systeme.

Zielstellung

Die Beseitigung dieser Schwachstel-
len durch die Bereitstellung einer Ein-
führungsmethodik (Handlungsleitfa-
dens) verknüpft mit einem Instrumen-
tarium, mit dem die Unternehmen auf 
Basis einer Selbstwertung ständig 
den aktuellen Stand ihres integrierten 
Managementsystem ermitteln und 
weiterentwickeln können, unterstützt 
durch Maßnahmenvorschläge auf der 

Grundlage eines branchenorientier-
ten Prozess- sowie Dokumentations-
modell, bildeten so die Hauptaufga-
benstellung für diese Projekt. 
Das Ziel des Vorhabens bestand da-
rin, Voraussetzungen zu schaffen, 
kleine und mittlere Unternehmen der 
Werkzeug- und Schneidwarenindust-
rie (WSI) in die Lage zu versetzen, ihre 
QM-Systeme so weiter zu entwickeln 
und zu ergänzen, dass die Anforde-
rungen aus Arbeitsschutz und Um-
weltschutz aufwandsarm integriert 
und erfüllt werden können. 

Forschungsergebnisse

Startpunkt und Grundlage für das 
Projekt in der Analysephase war ei-
ne geführte Selbstbewertung zum 
Stand der bestehenden Qualitäts-
managementsysteme und anderer 
Managementsysteme unter dem Ge-
sichtspunkt der Forderungen aus den 
Bereichen Qualitätsmanagement, 
Umweltmanagement und Arbeits-
sicherheit. 
Schwerpunkte waren die Erfassung 
des Standes der Prozessdokumenta-
tion, -umsetzung und -integration so-
wie der Stand geforderter Nachweis-
dokumente und Aufzeichnungen mit 
einer Selbsteinschätzung des Hand-
lungsbedarfs zu deren Integration. 

In der Konzeptions- und Modellbil-
dungsphase erfolgte die Entwicklung 
eines Selbstbewertungswerkzeuges.
Ein weiterer wichtiger Schritt im Pro-
jekt war die Erarbeitung eines ge-
eigneten prozessorientierten und für 
die Werkzeugindustrie zutreffenden 
Muster-Prozessmodells für die QM-, 
UM- und Arbeitsschutzmanagement-
prozesse.
Das erstellte Prozessmodell zeigt auf, 
welche relevanten UM- und AM-Pro-
zesse welchen QM-Prozessen zuge-
ordnet werden können.
Weiterhin wurde ein strukturiertes, 
prozessorientiertes Modell zum Do-
kumentationsaufbau in Form einer 
Mind-Map erarbeitet.
In der Realisierungs- und Erprobungs-
phase wurden die erzielten Ergeb-
nisse im Rahmen von Workshops, 
an dem der Industrieausschuss teil-
nahm, vorgestellt, diskutiert und be-
wertet und Verbesserungsvorschläge 
und Anregungen eingearbeitet.

Aus den einzelnen im Projekt entstan-
denen Werkzeugen und Hilfsmitteln 
wurde der Prototyp eines umfassen-
den Instrumentariums zur Selbstbe-
wertung und Weiterentwicklung des 
integrierten Managementsystems in 
Form einer Excel-Anwendung umge-
setzt.

Bild 1:	 Instrumentarium zum Aufbau und kontinuierlichen Verbesserung eines 
	 integrierten Managementsystems
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